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Oeulſchland. Berlin (Beſuch d. Königs auf d. Kirchentag; Wen 
dung d. Oriental. Frage; Auftreten d. tal. Regierungen geg. d. Pros 
lea Radowitz); Breslau (d. Poſener Bahnhefsfrage; d. Kaiſer von 

ußland). j 5 

Oeſterreich. Wien (Vorbereitungen in Olmütz; d. latholiſche Vers 
fammlung); Olmütz (d. Katſerl. Hoflager? Ankunft d. Gen. Guyon); 
Prag (Auflöfung d. vaterländiſchen Muſikvereins). 

Franfreich. Paris (Rede d. Kaiſers im Lager von Satory). 

Rußland und Polen. Warſchau (Ankunft d. Kaiſers); Von 
v. Boln. Grenze (Empfang d. Kaiſers). 

Belgien (Beſuch d. Königs auf d. ſtatiſt. Kongreß; Ulrich's preis⸗ 
gekrönte Symphonie). N 

Türkei (Türk. Manifeſt an d. Nation; d. Petition d. Ulema's); 
Salonich (Einberufung d. Redifs). 

Locales. Poſen. 

Handelsbericht. 

Anzeigen. 


Potsdam, den 24. September. Geſtern Mittag nach 12 Uhr 
ward Ihre K. Hoheit die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ Mei⸗ 
ningen, geborene Prinzeſſin Charlotte von Preußen, im K. 
Stadiſchloſſe zu Potsdam, woſelbſt Höchſtdieſelbs eit Kurzem Woh⸗ 
nung genommen, zur großen Freude Ihrer K. Majeftäten, des hier 
anweſenden Durchlauchtigſten Gemahls und der ani, von einer 
geſunden Prinzeſſin glücklich entbunden. Die Hohe Woͤchnerin, ſo wie 


die Neugeborne, befinden ſich, den Umſtänden nach, wohl. 
— 


ä —— ——— 


Berlin, den 25. September. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem General⸗Major und Commandeur der 2. 
Kavallerie⸗Brigade, von Williſen, den Stern zum Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Landrath v. Ticſchowitz 
u Beuthen, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
dem Kammerherrn und Rittergutsbeſitzer Grafen Hugo von Henk⸗ 
kel⸗Donuersmarck auf Siemanowitz, Kreis Beuthen, dem Ober- 
Landesgerichtsrath a. D. Mollard zu Gora im Kreiſe Pleſchen, dem 
Verlags- Buchhändler, Stadtrath Benediktus Gotthelf Teub⸗ 
ner in Leipzig, fo wie dem Güter⸗Direktor und General-Bevollmäch⸗ 
tigten des Grafen von Henckel⸗Donnersmarck, Wilhelm Edler zu 
Siemianowig, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und 
den Ober⸗Pfarrer Heinrich Chriſtian Ebeling zum Superinten⸗ 
denten der Diöͤzeſe Cottbus zu ernennen. 


Der Dr. phil. Metzel it zum Geheimen expedirenden Sekretär bei 
Der bisberige $. NU Sheobor Sim ons 
ift zum K. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Jnſpektor ernannt und als ſolcher für 
die Saarbrücker Eiſenbahn beſtellt worden. 
Der verabſchiedete Feldwebel der Garde ⸗Invaliden-Compagnie 
Karl Friedrich Kuhfeld iſt zum Geheimen Kanzlei-Sekretär bei 
der Ober⸗Rechnungskammer ernannt. 


Abgereiſt: Se. Hoheit der Herzog zu Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha, nach Bres lan. 


Te che Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

1e 23. September. Die niedrigen Courſe aus London 
drückten die Börſe. Die Gerüchte vom Abſchluß einer Anleihe im Aus— 
lande haben ich nicht beftätigt. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 24. September. Ihre Majeſtaͤten der König 
und die Königin wohnten geſtern Vormittag in der Garniſon⸗ Kirche 
den Verhandlungen des Kirchentages bei. Ihre Maj. die Königin 
ſchien mit ganz beſonderem Intereſſe dem Vottrage des Ur. Wichern 
über: „Die evangeliſchen Deutſchen in der Europäiſchen Diaspora“ 
zu folgen; Allerhöchſtdieſelbe verließ nach dem Schluſſe deſſelben mit 
ihrem Gefolge die Verſammlung, Se. Maj. der König aber hörte noch 
den Prediger Monod aus Paris, der die Zuſtände der evangeliſchen 
Deutſchen in der Franzöſiſchen Hauptſtadt mit großer Lebendigkeit und 
unter warmer Theilnahme der Verſammlung ſchilderte. Bevor der Kö⸗ 
nig die Kirche verließ, beauftragte er den Hofmarſchall Grafen Keller 
mehrere Geiſtliche, darunter den General- Superintendenten und Hof 
prediger Dr. Hoffmann, den Ober⸗Konſiſtorialrach Strauß, den 
Dr. Wichern, Monod ıc. zum Diner nach Bellevue einzuladen. 
Außerdem hatte die Deputation, welche St Maſeſiat um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags den Ihnen ſchon bekannten Antrag des engern und weiteren 
Ausſchuſſes, die Augsburgiſche Konfeſſion betreffend, überreichte und 
aus den Herren v. Bethmann ⸗Hollweg, Mathis, Stahl N77 
Prälat o. Kapff aus Stuttgart beſtand, die Ehre, zur Königl. Taft 
gezogen zu werden. — Die Worte, welche der König au dieſe Mit⸗ 
glieder des Kirchentages richtete, erfüllten dieſe mit hoher Freudig⸗ 
keit, da ſie ihnen die Gewißheit aben, daß der König, weil der 

des Kirche 1 ' lten, ihren 
Beſchluß echentages dahingehe, an der Union feſtzuhalten, N 
Beſtrebungen ſeinen ganzen Beifall zolle. — Es iſt nicht zu verkennen, 
daß der Kirchentag auf den Beſuch des Königs ein großes Gewicht 
legt und ganz beſonders deshalb, da gleichzeitig auch in Wien die 
katholiſchen Vereine Deutſchlands tagten und dieſe den Kai⸗ 
ſer Franz Joſeph als den Schirmherrn des katholiſchen Elements prie⸗ 
fen. Se. Majeſtät der König hat wiederholt den Abendgottesdienſt bes 
ſucht; geſtern wohnte Allerhöchſtderſelbe der lrurgiſchen Audacht im 
Dome bei und kehrte darauf, wie ſchon gemeldet, nach Sansjonei zurück. 

Der König von Würtemberg wird am 27. September feinen Ges 
burtstag beſonders feſtlich begehen. Zur Feier dieſes Tages kehren auch 
der Kronprinz und deſſen Gemahlin aus London, wo ſie längere Zeit 
verweilt haben, nach Stuttgart zurück. Der König ſelber wird ihnen 
am 26. entgegen gehen und bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male 
die Weſtbahn befahren. Die Feſtfahrt auf dieſer neuen Bahn findet 
am Geburtsfeſte des Königs ſtatt und werden auch die Miniſter daran 
Theil nehmen. 


Dienſtag den 27. September. 


— 


Heut Morgen haben die meiſten fremden Geiſtlichen, welche hier 
den Verhandlungen des Kirchentages beigewohnt, Berlin wieder ver⸗ 
laſſen und find ſehr befriedigt durch den Erfolg ihrer Wirkſamkeit und 
erfreut über die Anerkennung, die ſie höheren Orts gefunden, heimge⸗ 
kehrt. Nur einige ſind noch zurückgeblieben und dieſe werden noch mor⸗ 
gen und in den nächſten Tagen, predigen. — Nach dem gedruckten 
Mitglieder- Verzeichniſſe waren bei dem Kirchentage anweſend: 1131 
Prediger, 311 Kandidaten, 108 Profeſſoren und Lehrer und 322 Laien. 
Kein Kirchentag ift bisher fo beſucht geweſen, als dieſer ſechſte. Wenn 
von Bremen behauptet wird, daß dort 2000 Mitglieder anweſend 
geweſen ſind, ſo weiß ich, daß dabei die Zuhörer mitgezählt find. 
Das Staatsminiſterium hielt heute Vormittag eine Sitzung. Um 
5 Uhr ging der Minifter nach Sansſouci, um Sr. Maj. dem Könige 
Vortrag zu halten. Der König hat in dieſen Tagen viel mit Herrn 
v. Manteuffel gearbeitet; man vermuthet, daß die Lage der Orien⸗ 
taliſchen Frage dazu die Veranlaſſung bot. Heut Morgen ging ein 
eigenhändiges Schreiben des Königs an den Prinzen von Preußen 
nach Olmütz ab; Ihre Maj. die Königin hatte gleichzeitig ein ſolches 
an die Erzherzogin Sophie gerichtet. Der Orientaliſchen Frage hat 
ſich neuerdings eine lebhaftere Aufmerkſamkeit zugewandt, ſeitdem man 
die neueſten Vorgänge kennt und weiß, daß England ſich weigert, die 
Pforte zu drängen und zwar aus dem beſtimmten Grunde, weil die 
Auffaſſung der Wiener Konferenz⸗Vorſchläge Seitens Rußlands eine 
gauz andere ſei, als die, weiche England und Frankreich haben. Da 
nun gleichzeitig auch beunruhigende Nachrichten aus dem Orient ein⸗ 
gegangen ſind, die Auftritte in der Türkei erwarten laſſen, wie ſie in 
der Zeit der Janitſcharen-Wirthſchaft an der Tagesordnung waren, 
verhehlt man ſichs hier nicht länger, daß die Vorzeichen des Sturmes, 
die Vorboten wichtiger, entſcheidender Ereigniſſe daſiud; mehr denn 
je iſt der Friede Europas gefährdet. (Vergl. dagegen u. Konſtantinopel.) 
Die katholiſchen Regierungen Italiens verfahren gegenwärtig 


auf die gewaltfamfte Weife gegen die Proteſtauten. Beweis dafür iſt 


das jetzt in Kraft getretene Strafgeſetzbuch in Tos caua, welches je⸗ 


den mit 5— 10 Jahren Zwangsarbeit belegt, der durch Schriften, Bil— 


der, Reden ꝛc. die Staatskirche angreift. 
In Lucca iſt eine Engliſche Dame, Namens Kuningham, 
wegen Verbreitung Cvangeliſcher Schriften gefänglich eingezogen 


Art, daß die Krankheit als beſeitigt nicht betrachtet werden kaun. Die 
Aerzte dulden keinen Beſuch. Wer dem Patienten ſeine Theilnahme 
bezeugen will, trägt feinen Namen in ein ausgelegtes Buch. 


Breslau, den 23. Sept. Wie wir hören, haben ſich unſere 
Stadtverordneten geſtern in vertraulicher Sitzung wieder mit der Po⸗ 
ſener Bahnhofs-Frage beſchäftigt und find nach einer langen und äu⸗ 
ßerſt lebhaften Debatte mehrere hierauf bezügliche Anträge an den 


Magiſtrat beſchloſſen worden. Indeſſen hat dieſer in der heutigen 
Plenar-Verſammlung ſich dahin entſchieden, von allen weiteren Schrit« 
ten in dieſer Frage abzuſehen, da inzwiſchen die Entſcheldung erfolgt 
iſt und ein Miniſterial-Reſeript die Oberſchleſiſche Eiſenbahn-Direktion 
ermächtigt, dieſe Angelegenheit To zu ordnen, wie es ihr im Intereſſe 
der Poſener Bahn am zweckmäßigſten erſcheint. ii 
Nach hier eingegangener telegraphiſcher Meldung verläßt der Kai 
fer von Rußland heute Nachmittag 2 Uhr Warſchau, übernachtet 
in Graniza und trifft morgen Nachmittags 3 Uhr in Oderberg ein. 
Jeden Empfang Seitens der Civilbehörden an der Preuß. Grenze hat 
der Kaiſer abgelehnt. Als Ehrenwache iſt eine Compagnie des 19. 
Inf.⸗Regts. nach Myslowitz beordert. (Schl. Zig.) 
Oeſterreich. N 
Wien, den 21. September. Se. Maj. der Kaiſer iſt geſtern 
Abend bald nach 5 Uhr, von Olmütz kommend, in Begleitung des 
Erzherzöge Karl Ludwig und Karl Ferdinand, hier wieder eingetroffen. 
Noch vor ſeiner Abreiſe von hier hat der Kaiſer dem Major⸗Auditor 
Titus Karger in befonderer Audienz das Ritterkreuz des K. Ungar. 
St. Stefans⸗Ordens eigenhändig überreicht. Wie verlautet, wird 
ſich der Kaiſer nach ſeiner Rückkehr von Olmütz in den erſten Tagen 
des Oktober auf kurze Zeit nach Iſchl begeben. — Heute ſind die für 
Se. K. H den Prinzen von Preußen beſtimmten zwei Lagerzelte 
von hier nach Olmütz abgeſendet worden. Derſelbe wird auf der Reiſe 
dahin von ſeinem S ohne, dem Prinzen Friedrich Wilhelm, begleitet. 
— Nach den letzten Berichten wird Se. Maj. der Kaiſer von Ruß⸗ 
land am 24. d. M. in Olmütz eintreffen. Er wird dort das große 
Appartement im Fürſterzbiſchöflichen Palais bewohnen. Zur entſpre⸗ 
chenden Ausſſchmückung deſſelben find verſchiedene Utenſilien aus der 
K. K. Hofburg nach Olmütz geſendet worden. Unter den Feſtlichkei⸗ 
ten, welche bei Anweſenheit des Kaiſers von Rußland in Olmütz ſtatt⸗ 
finden werden, ſind dem Vernehmen nach auch ein großes militairiſches 
Bankett auf 100 Gedecke, dann ein großes Feuerwerk im Lager. Für 
die Vorſtellungen im Theater find folgende Stücke beſtimmt: am erften 
Abende: „Der Damenkrieg“ und „Zu Hause“; am zweiten: „Er 
iſt nicht eiferſüchtig“ und „Der kleine Richelieu“; am dritten: „Mam- 
ell Roſe“, „Das Verſprechen hinterm Heerde“ und „Die erſte vieb⸗ 
ſchaft“; am vierten: „Die Hochzeitsreiſe“ und „Die Mördergrube“. 
— Es iſt außer Zweifel, daß die Beſprechung, welche in Olmütz 
zwiſchen den dort erwarteten Diplomaten ſtattfinden wird, die orien⸗ 


taliſche Angelegenheit betrifft, um für jede Eventnalität Vereinba⸗ 


rungen zu treffen. Wie man vernimmt, wird bei dieſer Gelegenheit 
auch das Benehmen der Amerikaniſchen Freiſtaaten in der Koßta'ſchen 
Angelegenheit zur Sprache kommen. — Uebermorgen iſt in der Um⸗ 
gebung von Olmütz das erſte große Manöver, zu welchem alle dort 
concentrirten Truppen ausrücken. — Die Mitglieder der Generalver⸗ 
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ſammlung der katholiſchen Vereine Deutſchlands halten morgen 
früh 8 Uhr eine beſondere und um II Uhr die allgemeine Schluß⸗ 
Sitzung im K. K. Redouteuſaale. Nachmittags 3 Uhr verſammeln 
ſich die Mitglieder zum Abſchiedsmahle in den Winterſälen zum Sperl. 
— Der Separatzug, welcher die Ungarifche Krone nach Ofen zus 
rückführt, hat heute 10 Uhr Preßburg paſſirt. — Auf Befehl des Erz⸗ 
herzogs Albrecht werden die Ungariſchen Kron⸗Inſignien in 
der Kapelle des K. Schloſſes zu Ofen verbleiben und in derſelben Weiſe 
bewacht werden, wie dies vor ihrer Fortſchaffung durch die Rebellen 
der Fall geweſen iſt. 4 

Laut eingelangter telegraphiſcher Mittheilung aus Ofen ſind 
geſtern Nachmittag um 53 Uhr die h. Krone und Inſignien dortſelbſt 
in der kaiſerlichen Burg in Aufbewahrung genommen worden. 

Man ſchreibt der Köln. Ztg. aus Wien vom 17. September: 
„Indem ich Ihnen den offiziellen Bericht über die Auffindung der Un⸗ 
gariſchen Kron⸗Inſignien überſende (bereits in der Hauptſache mit⸗ 
getheilt), will ich Sie nur darauf aufmerkſam machen, daß zwar 
darin geſagt wird, daß dieſe Auffindung dem Major Anditor Karger 
(einem Unterſuchungsrichter) gelang, die Art und Weiſe aber, wie er 
auf die Spur der Inſignien gebracht worden, nicht angegeben iſt. 
Dies geſchah durch einen abgeurtheilten Ungariſchen Inſurgenten, der 
bei Vergrabung der Krone mit thätig geweſen iſt und durch ſpätere 
Angabe der beiläufigen Oertlichkeit ſich Leben und Freiheit erkauft hat. 
Natürlicher Weiſe hat dieſer bei der übereilten Haſt, mit welcher die 
Kleinodien unter die Erde gebracht wurden, den beſtimmten Pla ſelbſt 
nicht mehr genau gewußt, was aus der ganzen offiziellen Berichter⸗ 
ſtattung klar hervorgeht, indem ſogar die Nachforſchungen beim Mond⸗ 
ſchein angeſtellt wurden, um, wie es wahrſcheinlich iſt — da die In⸗ 
ſignien auch bei Nacht vergraben worden ſind, — dem Gedächtniſſe 
und Oertlichteltsſinne des bei der urſprünglichen Vergrabung mit bes 
theiligten Angebers auf dieſe Art zu Hilfe zu kommen. Wäre dem 
nicht ſo, und hätte dieſer gefangene Ungar nicht während oder nach 
ſeiner Unterſuchung ſeinem Unterſuchungsrichter, dem Auditor Kar⸗ 
ger, Eröffnungen oder Andeutungen über die Krone gemacht, ſo wäre 
wohl nicht einzuſehen, wie ein Auditor mit dieſem Geſchäfte hätte 
betraut werden ſollen, das weder in ſeinem Berufe, noch in ſeinem 
Wirkungskreiſe liegt. 

Am Schluſſe der erſten Sitzung der Generalverſammlung der 
katholiſchen Vereine Deutſchlands ward die Wahl des Prä⸗ 
ſidiums vorgenommen, bei welcher Hofrath Zell aus Heidelberg 

und Graf O'Dounel zum Vieepräſidenten ernannt 


um Präſidenten 
72 ee geſtrige Abendverſammlung eröffnete der Präſident 


Dr. Zell mit einer Anſprache. Mehrere Redner folgten. Der Biſchof 
in part. v. Fogaraſy ſprach über die Gründung und Aufnahme der 
Stephauus⸗Vereine in Ungarn, Propſt Pelldram aus Berlin über 
den Pius⸗ und Vineentius Verein in Preußen und beklagte das kum⸗ 
mervolle Vegetiren der Katholiken in den Marken worauf er mit 
großem Danke der Beihuͤlfe gedachte, welche von allen Seiten Deutſch⸗ 
lands dem Bau des katholiſchen Krankenhauſes in Berlin zugefloſſen 
iſt. Hofprediger Weſtermeier aus München erwarb durch ſeinen hu⸗ 
moriſtiſch gehaltenen Vorkrag, in welchem er den bedeutſamen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem zufällig gleichzeitig tagenden evangeliſchen Kirchen⸗ 
tag in Berlin und dieſer katholiſchen Verſammlung hervorhob, allge⸗ 
Ai Seen i a fr für das wichtigſte Moment der heu⸗ 
ammlun r Ta i i 

Habsburgiſchen Kalſerhauſes, ee gz e 
und Domvicar Kolping aus Köln, der bekannte Geſellenvater 12 
ſchloſſen die Reihe der Redner. Erſterer erging ſich über die geringen 
Erfolge, welche die katholiſchen Vereine bis heutzutage erzielt hätten, 
über die Theilnahmsloſigkeit der Maſſen, über das überwuchernde 
Proletariat, und mit dem wiederholten Ausrufe: „Das muß anders 
werden“, forderte er die einzelnen Vereine auf, ſich enger an den 
Vorort anzuſchließen, denn das neu eingewurzelte, ſeparatiſtiſche Ele 
ment ſei der Krebsſchaden, welcher das Mark derſelben aufzehre. Letz⸗ 
terer ſprach in ſeiner offenen und freien Art über das Handwerksleben 
und die von ihm auf dieſem Boden erzielten geiftigen Reſultate. Sämmt⸗ 
liche Redner erwähnten der großen Verdienſte der Deutſchen Kaiſer 
um das katholiſche Element, und brachten dem Kaiſer Franz Joſeph, 
auf welchen das katholiſche Deutſchland als auf feinen Schirmherrn 
mit dem innigſten Vertrauen blicke, ein Lebehoch! Der Saal war 
mit ungefähr 1500 Zuhörern gefüllt, welche ihre lebhafteſten Sym⸗ 
pathieen bei den mitunter ſehr gewichtigen Worten der Vorkämpfer der 
katholiſchen Kirche an den Tag legten. 


Oimüs, den 20. September. Das Kaiſerliche Hoflager liegt 
auf einer Anhöhe in der Nähe des Dorfes Biſtrovan am äußerſten 
Punkte des Lagers, und beſteht aus beiläufig 12 Zelten, wovon die 
meiſten mit Engliſchem Kautſchukzeuge überzogen ſind. Das Zelt, 
welches für Se. Majeftät eingerichtet iſt, faßt drei Abtheilungen, die 
durch bedeckte Gänge mit einander in Verbindung ſtehen; der Boden 
iſt mit Teppichen belegt. Dieſes Zelt ift ein Geſcheuk der Königin 
von England und zeichnet ſich durch Pracht und Eleganz auf das Vor⸗ 
theilhafteſte aus. In einiger Entfernung gegen rückwärts ſteht das 
Zelt des General-Adjutanten Sr. Majeſtät, F Me. Grafen Grünne, 
welches in hiſtoriſcher Beziehung von Intereſſe iſt, denn es iſt daſſelbe, 
das der Großvezier Kara Muſtapha, von dem belagerten Wien fliehend, 
in den Händen Sobieski's und Stahremberg's zurückließ; es iſt in⸗ 
wendig mit rothem ſilber- und golddurchwirktem Damaſte ausgeſchla⸗ 
gen. Rechts befindet ſich das Zelt der K. K. Centralkanzlei und links 
das Zelt für den F3 M. Baron Heß. Die übrigen Zelte ſind für das 
Gefolge Sr. Majeftät beſtimmt. Mehrere Zelte im Hintergrunde bes 
herbergen ein Bataillon K. K. Truppen als Wache. Links neben dem 
Kaiſerlichen Zelte befindet ſich ein kleines Obſervatortum, künſt⸗ 
lich mit weißrothen Stoffen beſpannt, auf welchem ein Fernrohr ans 
gebracht iſt, von wo aus man alle Bewegungen im Lager auf das 
Genaueſte beobachten kann. — Vor einiger Zeit wurde die Nachricht, 
daß die verſchiedenen Corps⸗Commandanten die Befehle ſich im tele⸗ 
graphiſchen Wege werden mittheilen können, von mehreren Zeitungen 


als ein leerer Puff erklärt; ich bin nun in der Lage, Sie verſichern 
zu können, daß es damit dennoch ſeine volle Richtigkeit hat. Es befinden 
ſich nämlich drei Wagen im Lager, die dem Aeußern nach die Form 
eines Wiener Omnibus haben und in ihrem Innern einen vollſtän⸗ 
digen Telegraphenapparat nach der Morſe ſchen Conſtruktion enthal⸗ 
ten. Im Hintergrunde des Wagens befindet ſich der Apparat mit 
dem Zeichenhebel und der Welle, auf welcher die Papierſtreifen lau⸗ 
fen, fir auf Geſtellen feſtgemacht; unterhalb derſelben die Batterie, 
welche, oben feſtgeſchloſſen, keine Flüſſigteit herausläßt Den Vorder⸗ 
grund nimmt ein Wellrad ein, auf deſſen Welle ein mit Guttapercha 
überzogener Draht aufgerollt iſt. Dieſe Wagen haben die Beſtimmung, 
in der unmittelbaren Nähe Sr. Majeftät zu fein, und die Einrichtung, 
daß der auf der Welle befindliche Draht mit dem Fortfahren des 
Wagens ſich entrollt, ſo daß auf eine beliebig weite Diſtanz die Com⸗ 
munikation hergeſtellt werden kann und beim Zurückfabren der Draht 
wieder auf die Welle aufgewunden wird. So ift es möglich, den 
verſchiedeuen Truppenkörpern in einem Moment Befehle zu ertheilen, 
wenn die Entfernung eine auch noch fo große iſt. Der Draht hat 
durch feine Conſtruckion eine ſolche Feſtigkeit, daß ihm, wenn er auf 
der Erde liegt, nicht die ſchwerſten Geſchütze ſchaden oder feine Lei⸗ 
tungsfähigkeit beeinträchtigen. Dieſe Wagen mit ihren elekto-magne⸗ 
tiſchen Drähten ſtehen mit dem Telegraphenamte der hieſigen Eiſen⸗ 
bahnſtation in Verbindung, und die desfalls angeſtellten Verſuche be— 
wieſen die vollkommene Anwendbarkeit dieſer Einrichtung. 

Olmütz, den 22. Sept. Mit dem heutigen Nachmittags⸗Train 
langte in unſern Mauern der Franzöſiſche General © upon jammt 
Gefolge hier an und nahm von den im Dreyſchen Haufe ihm ausge- 
mittelten Appartements Beſiz. Vor 5 Uhr Uhr fuhr der General in 
die Fürſterzbiſchöfliche Reſidenz, um Sr. K. K. Apoſtol. Majeſtät ſeine 
Aufwartung zu machen. Ebeuſo ſind heute Nachmittags mehrere Preu⸗ 
ßiſche und Ruſſiſche Stabsoffiziere in unſeret Stadt angelangt. Das 
Leben bei uns beginnt feine volle Verſchiedenartigkeit zu entfalten, die 
fremden Uniformen erregen alle Aufmerkſamkeit, und oft ſieht man 
einem fremden Offiziere ganze Schaaren Neugieriger nachziehen. — Um 
die morgige Mittagsſtunde langt bei uns Se. K. Hoheit der Prinz 
von Preußen ſammt zahlreichem Gefolge an. (eld.) 

Prag, den 21. September. Die K. K. Polizeidirektion zu Prag 
macht bekannt, daß der unter dem Namen „Vaterländiſche Mu⸗ 
ſitverein“ hier beftandene Verein den Anforderungen des Vereins⸗ 
Geſetzes nicht in allen Beziehungen entſprochen hat und deshalb be⸗ 


hördlich aufgelöft wurde. h 
Frankreich. 


Paris, den 21. September. Die Rede, welche der Kaiſer ges 
ſtern nach beendigter Revue an die Truppen des Lagers von Satory 
hielt, lautete nach dem Moniteur: 

Offieiere, Unterofficiere und Soldaten! In dem Augenblicke, wo 
man das Lager von Satory aufzuheben im Begriffe ſteht, will ich Ih⸗ 
nen meine ganze Zufriedenheit kund geben. Die drei Diviſionen, welche 
einander dort gefolgt find, haben jenen Geiſt der Mannszucht, der 
Verbrüderung, jene Liebe zum Waſfeuhandwerk bewieſen, welche den 
militäriſchen Geiſt nähren, der einer großen Nation fo nothwendig iſt. 
In der That, wer hat denn in ſchwierigen Zeiten die Reiche aufrecht 
gehalten? Wer ſonſt, als dieſe Vereinigungen bewaffneter Männer, 
die, aus dem Volke entnommen, an Mannszucht gewöhnt und von 
Pflichtgefühl beſeelt, inmitten des Friedens, wo durchgängig die Ei⸗ 
genſucht und das Intereſſe zuletzt Alles entnerven, dieſe auf Verläug⸗ 
nung feiner ſelbſt begründete Hingebung an das Vaterland, dieſe auf 
Verachtung der Reichthümer begründete Liebe des Ruhmes bewahren? 
Dies iſt es, was ſtets aus den Armeen das Heiligthum der Ehre ge— 
macht hat. Auch beſteht, ſo lange der Friede dauert, eine Gemein⸗ 
ſchaft der Gefühle, ich möchte ſogar ſagen: eine Art von Gemeingeiſt 
zwiſchen uns und den fremden Armeen. Wir lieben und wir achten 
die, welche daheim empfinden und handeln wie wir; und fo lange die 
Politik ſie nicht in Feinde umwandelt, ſind wir glücklich, ſie als Ga⸗ 
meraden und als Brüder aufzunehmen. Empfangen Sie, meine 
Freunde, mit meinen Belobungen für Ihr gutes Verhalten meinen 
Dank für die Zeichen von Anhauglichkeit, die Sie mir, ſo wie der Kal⸗ 
ſerin geben. Rechnen Sie auf meine Zuneigung, und glauben Sie es 
mir: nächſt der Ehre, dreimal durch ein ganzes Volk gewählt zu fein, 
kann mich nichts ſtolzer machen, als ſolche Männer, wie Sie, zu bes 


fehligen. 
Nußland und Polen. 

r Von der Polniſchen Grenze, den 24. September. Die 
neueſten Nachrichten aus Warſchau lauten über den Empfang des 
Kalſers einſtimmig dahin, daß derſelbe großartiger als jemals gewe⸗ 
iu fein und der hohe Reiſende ein ſehr heiteres Geſicht gezeigt ha⸗ 

en ſoll. 

Warſchau, den 21. September. Se. Majeftät der Kaiſer ſowie 
der Großfürſt⸗Thronfolger und der Großfürſt Nicolaus Nikolajewiez 
find geſtern Abends 114 Uhr hier eingetroffen. In ihrer Begleitung 
befinden ſich die General» Adjutanten des Kaiſers: Graf Orlow, 
Filozofow, Roſtowcow, die Adjutanten des Großfürſten⸗Thron⸗ 
folgers: Oberſten Gr. Adlerberg, Krasnotudi, Patkul, Ja⸗ 
fimowiez, der wirkliche Staatsrath Szaufus, Direktor der Kaiſ. 
Kriegskanzlet und Oberſt Gr. Szu walow. 


Belgien. A 

Se. Majeſtät der König der Belgier und die Prinzen beehr⸗ 
ten am 21. September den ſtatiſtiſchen Kongreß zu Brü ſſel mit ib» 
rem Beſuche. Der Präfident, Herr Quetelet, hielt bei dieſem Anlaſſe 
folgende Anrede an den König: „Sire, indem Ihre Majeftät den Ar⸗ 
beiten des Kongreſſes beiwohnen kommen, geben Sie einen neuen Be⸗ 
weis dafür, wie Sie ſich von Herzen allen Beſtrebungen anſchließen, 
welche die Völker verſuchen, um unter ſich die Bande der Freundſchaft 
und des Wohlwollens enger zu kuüpfen, die fie vereinigen milſſen, um 
auf dem Gebiete der politiſchen Wiſſenſchaften den Geiſt der Ordnung 
und die Einſichten zu entwickeln, die fo mächtig zum Glüͤcke der Voͤl⸗ 
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der damals noch bevorſtehenden Vermählung des Herzogs von Ga 


mit der Erzherzogin Henrica von Oeſterreich “) war von gedachtem 
Inſtitut jene Konkurrenz um die beſte Symphonie ausgeſchrieben, und 
in Folge deſſen Arbeiten aus Deutſchland, Frankreich, den Nieder⸗ 
landen, Belgien, Italien und England nach Brüſſel eingeſandt wor⸗ 
den, im Ganzen 31. In der erſten, Behufs einer Entſcheidung über 
dieſelben gehaltenen Verſammlung, unter Vorſitz des bekannten Mu⸗ 
ſitgelehrten Fetis, wurden von den Einſendungen ſogleich überhaupt 
nur 12 der Beachtung für werth erklärt, von dieſen einigten ſich die 
Stimmen ſpäter auf 3, und im Endurtheil traf man einſtimmig auf 
Nr. 31., auf die Symphonie Ulrich's, zuſammen, welche ſomit bei 
dieſer, nicht blos auf Deutſche Produktionen beſchränkten, ſondern 
allgemeinen Konkurrenz mit dem von der Akademie ausgeſetzten Preiſe: 
eine goldene Denkmünze im Werthe von 1500 Fr., prämiirt wurde. 


Türkei. f 

Der Pariſer Correſpondent der Times bringt das Weſentliche des 
Türkiſchen Manifeſtes an die Nation in Folgendem: Nach der 
Beſetzung der Moldau und Walachei durch die Ruſſen proteſtirte die hohe 
Pforte vor den vier Mächten gemäß ihrem alten Brauch. Einige Tage 
vor der Abreiſe des Fürſten Menczikoff von Konſtautinopel hatte die hohe 
Pforte eine Note aufgeſetzt, welche in Folge ihrer Nichtannahme Sei⸗ 
tens der Ruſſiſchen Geſandtſchaft unausgeführt blieb. Eine der Ber 
dingungen jener Note war die Räumung der Füͤrſtenthümer, nach 
welcher ein Botſchafter ſich nach Petersburg begeben ſollte. Die vier 
Mächte traten dazwiſchen, um die beiden ſtreitenden Parteien zu einem 
friedlichen Ausgleiche zu bringen, und zu dieſem Zwecke entwarfen ſie 
eine Note, die denſelben ſofort mitgetheilt wurde. Sie ward von 
Rußland in der urſprünglichen Form angenommen, und wir erfuhren 
dies durch den Telegraphen, der von Wien bis Belgrad geht, und 
durch einen außerordentlichen Courier von Belgrad aus. Durch jes 
nen Akt gaben die vier Großmächte Beweiſe Ihrer Freundſchaft und 
ihres guten Willens für die Aufrechthaltung unſerer Integrität. Bei 
aufmerkſamer Prüfung zeigten ſich in der Wiener Note einige Punkte, 
die weder Se. Maj. der Sultan, der in dieſer Frage die Rechte ſei⸗ 
ner Vorfahren zu wahren ſucht, noch fein Minifterium, welches da⸗ 
durch gebunden iſt, zuläſſig finden kaun. Einige Monate hindurch 
hat die Regierung Sr. Majeſtät große Rüſtungen veranſtaltet, um ih⸗ 
ren Beſtand zu ſichern, und da dieſes der Fall iſt, ſo kann die erwähnte 
Note nicht angenommen werden, und um die ſchwebende Frage zu loͤ⸗ 
ſen — ſie kann keine andere, als die von der hohen Pforte modificirte 
Note, und zwar unter der offiziellen Bürgſchaft der vier Mächte anneh⸗ 
men. Dieſer Punkt wird durch die Loͤſung angeſtrebt, und davon find 
alle ihre (der Türkei) Geſandten benachrichtigt worden. Ueber dieſelbe 
Frage haben wir von Sr. Maj. dem Kaiſer von Defterreich einen Brief 
erhalten, welchen wir in dem jetzt aus geſprochenen Sinne beantworten. 
Das iſt der wirkliche Stand der Sache, und in Bezug auf die Wen⸗ 
dung, welche ſie ſpäter nehmen mag, werden uns neuere Nachrichten 
Weiteres ſagen. Indem ſie die künftigen Reſultate abwartet, wird 
die hohe Pforte mit Bezug auf ihre Rüstungen ihre gegenwärtige 
Stellung behaupten — und das iſt der Entſchluß Aller. 

Konſtantinopel, den 20. September. Der „Wanderer“ 
meldet: Die von dreißig Ulema's dem Sultan überbrachte Peti⸗ 
tion, in welcher der Großherr um eine Kriegserklärung gegen Nuß⸗ 
land angegangen wird, hat mehr Laͤrm gemacht, als fie in der That 
bedeutet. Dieſe Petition bat nichts Außerordentliches an ſich, fie iſt 
ein Ausfluß des aufgeregten Patriotismus, und wundern muß man 
ſich nur, daß ſie nicht etwa blos bei den Uneingeweihten, ſondern 
auch bei der Diplomatie großes Aufſehen gemacht hat. Bisher iſt 
es noch nicht gelungen, die Moslims zu Revolutionären zu machen. 
Der Reſpekt vor der Autorität des Sultans iſt noch jo groß, wie vor: 
her, und beinahe haben die mannigfaltigen Unglücksfälle, die das 
Reich in der letzten Zeit erſchüttert haben, die Antorität des Souve⸗ 
rains nur noch erhöht. Verſichern muß man aber, und die Weſt⸗ 
mächte mögen es wohl ins Auge faſſen, daß jede directe Einmiſchung 
in die innern Angelegenheiten des Reiches die Sache hier bis aufs 
Aeußerſte treiben, und die Kataſtrophe, die man dadurch abwenden 
wollte, nur beſchleunigen müßte. Der Sultan hat dem Begehren ei⸗ 
nes Fermans zur freien Einlaſſung der vereinigten Flotte in die Dar- 
danellen nicht willfahrt. Er zeigt nicht die mindeſte Furcht, und kaun 
der Protektion der Weſtmächte gegen feine eigenen Unterthauen entta⸗ 
then. Reſchid Paſcha hat ſich in dieſem Sinn beim Groß herrn ver: 
wendet, und es iſt ibm ſelbſt beim Lord Redeliffe gelungen, eine nene 
Auffaſſung der Schlage anzubahnen. Wenigſtens iſt der Engliſche 
Geſandte nicht weiter um Erlaſſung des fraglichen Fermans in dem 
Sultan gedrungen. Hr. de la Cour hingegen ließ ſich nicht beſänfti⸗ 
gen, er blieb bei ſeiner frühern Forderung, und ertheilte den Com⸗ 
mandanten des hier ſtationirten „Friedland“ und des Kriegsdampfers 
Ordre, zur Vertheidigung der Rechte der Franzoſen ſich bereit zu hal⸗ 
ten. Auch hat er den hier lebenden Franzoſen aufgetragen, ſich zu 
Hauſe zu halten und jeden Anlaß zu Reibungen mit den Eingebornen 
zu vermeiden. a 

Salonich, den 7. Septbr. Die Gouverneure der Macedoni« 
ſchen Provinzen erhielten von Konſtantinopel die Weifung, die Re⸗ 
difs allerwärts einzuberufen. Die Redifs von Drama, Pra- 
vita, Cavalla, Sariſchiban und Jenige, zuſammen 2670 Mann, gin⸗ 
gen theils zwangsweiſe theils freiwillig nach Sophia ab. 
(Schl. Zig.) 


Locales 2C. 

* Poſen, den 26. September. Wieder iſt auf offener Straße 
an Kleidern ein Diebſtahl verübt worden und zwar auf folgende Weiſe: 

Die Kuticherfran Auguſte Pflanz, Therſtraße Nr. IA. wohnhaft, 
ſchickte am 23. d. Mis. Adends gegen r durch ihre beiden Söhne 
Alexander und Richard, 10 und 8 Jahr alt, in eine Serviette einge⸗ 
bunden zwei rein gewaſchene Bettlacken A. K. gezeichnet und ein gel⸗ 
bes Schnupftuch mit weißen und rothen Blumen nach dem Neuſtädter 
Markt in die Wohnung des Beſitzers dieſer Wäſche. Die Knaben 
fanden jedoch deſſen Wohnung verſchloſſen und kehrten mit der Wäſche 
nach Haufe zurück. In der Waſſerſtraße geſellte ſich ein Frauenzim⸗ 
mer zu ihnen, welches nach der Mutter frug, ihnen aus einem weißen 
Töpfchen Milch zu trinken gab und ſie aufforderte, mit ihr zu gehen, 
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BICHENER BORN. 


um ihnen Pflaumen zu kaufen. Am Rabbow'ſchen Teiche augekom⸗ 
men, kauerte ſich das Frau er auf die Ee und nahm das Pas 
quet Waͤſche, um ed an beſſer zuſammen zu binden, wobei fie 
den Knaben einen Polniſchen Groſchen gab und fie beauftragte, ſich 
nach Pflaumen umzuſehen. Richard entfernte ſich hierauf mit dem 
Geldſtücke, wofür er ſich auch Pflaumen gekauft, Alexander forderte 
jedoch die Wäſche, worauf ihm das Paquet zurückgegeben wurde und 
das Frauenzimmer ſich entfernte. Der Knabe tehrte nun mit dem Pas 
quete nach Haufe zurück, bei deſſen Oeffnung es ſich ergab, daß aus 
demſelben ein Bettlaken und das gelbe Schnupftuch geſtohlen worden 
waren. 

Poſen, den 26. September. (Polizeiliches) In der Nacht 
vom 21. zum 22. d. Mts. ind aus der zu dem Grundſtück Waſſerſtr. 
Nr. 17. gehörigen unverſchloſſen geweſenen Bude geſtohlen worden: 
2 Körbe mit Obſt im Werthe von 2 Thlr,, ein braun⸗wollener lila 
farirter Mantel mit langem Kragen 2 Thlr. werth, eine dunkel⸗grüne 
Tuchhülle mit langem Kragen 5 Thlr. werth. 

Ein braunes Fohlen (Wallach) hat ſich am 23. d. Mis. Vormit⸗ 
tags in der 9. Stunde bei dem Königl. Thor > Kontrolleur am War⸗ 
ſchauer Thor eingefunden und iſt dort in Fütterung aufgenommen wor⸗ 
den. Der legitimirte Eigenthuͤmer kaun daſſelbe gegen Erſtattung der 
Koſten von dort abbolen. 

Poſen, den 26. September. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 2 Fuß 6 Zoll. 


Handels⸗ Berichte. 

Berlin, den 21 September. Weizen 8907 Pfd. Guhrauer loco 90 
5 * E a u bunt. 90 Rt. bez., 8733 a 8 Poln. 
ſchw., 88 Rt. bez. 884 Pfd. bunt Poln. ſchw. 89 Ni. bez, d. 
bunt. Poln. Ei KLAR unt 5 ſch 3 rs Pf 

Roggen Leto Im Kanal neuer 65 Rt. p. 82 Pfd. bez., 83% 
Pfd. ſchw. neuer 64 Rt. p. de pfd bez, p Sept 643 Rt. bez. u. Gd, 65 
Rt. Br., p. Sept⸗Okt. 63 a 64 Rt. bez., p. Okt.⸗Nov. 6235 Rt. bez., p- 
Frühjahr 624 Rt. bez 

Erbſen 64 a 70 Mt. 0 1 

Winterrapps 83-81 Rt., Winterrübſen 82—80 Mt. 

Rüböl loco 11 a 3 Ni. bez u. Geld, liz, Rt. Br., p. Sept. 11 
Rt Br., 113 Rt. Gd., p. Sept⸗Okt. II a 113 Rt. bez. u. Gd., 11 
At. Br., p. Okt⸗Nov 113 Rt. bez. u. . 12 Nit Br., p. Nov.⸗Dez. 
12 Rt. bez. u. Gd., 1275 Rt. Br. P- Dezember⸗Jan. u. Jan ⸗Febr. 124 
Rt. bez., 123 Ri. Br., 125 Rt. Gd., b. Frühj. 124 Mt. bez., 125 Mt. 
Br., 124 Ri. Gd. 

Leinöl loco 13 Rt., Lief. 124 Rt. 2 

Spiritus loco ohne Faß 313 a 32 Rt bez., p. September 31 a 314 
Mt. bez, Br. u. Od, p. September ⸗Oktober 294 a 2 Ri. bez. und Br., 
293 Rt. Gd., p. Okt.⸗Nov. 284 a 28 Nt. bez. u. Br., 281 Rl. Gd. 
p. Nov.⸗Dez. 277 Rt. bez. u. Geld, 25 Rt. Br., p. Frühjahr 284 a 29 
Rt. bez. und Br. 284 Mt. Gd. . 

Weizen gefragter. Roggen höher bezahlt und feſt schließend. Rüböl 
im Allgemeinen nicht viel verändert Spiritus feiter. 
Verantw. Medafteur: C. C. H. Violet in Posen. 


* Angekommene Fremde. 
Vom 25. September. 

BAZAR. Die Gutsbefiger v. Moſzezenski aus Tennagdra, v. Bialkow⸗ 

Seit Den ADLER Gutsb, Graf Sekolnicfi aus Grodziſzko. 

3 ge 5 Sorg ant ru one aus Kempen; Wirth⸗ 

afts⸗Commi v. Borowski aus bokie; Ka icki 
und Kaufmann Godzimirski aus eee. 2 

HOTEL DE BERLIN. Fräulein Elsner aus Kosten; Holzhaudler 
Petſchke aus Konin; Ober-Inſpektor Enke aus Drieſen. 

WEISSER ADLER. Lehrer Garek aus Lubaſz; Oekenom Matſchke 

40 Re aus ee 3 
1E 2 INE. Kreis⸗Baumeiſter Stuhlmann a. Pinne; Frau 
Gutsb. v. Raczynska aus Kalköwko. a 

DREI LILIEN. Maählenbeſ. Pieper aus Pianowko; 
aus Steinhaus. 

EICHBORN’S HOTEL. Partikulier Schwanke aus Trzemeſzuo. 

EICHENER BORN. Kaufmann Schwerdtfeger aus Thorn. 

PRIVAT-LOGIS. Ehemaliger Pfarr-Vikar Polack aus Breslau, . 
Kleine Ritterſtraße Nr. 2.; Handelsmann Paul aus Zwönitz, I. Ber⸗ 
liner Straße Nr. 20. 

Vom 26 September. 
BUSCHS HOTEL. on ROM. Die Kaufleute Walter, Bol, Weiß⸗ 
beck und Brandt aus Stettin, Metz aus Frankfurt a. d. O., Der⸗ 
ecken und Schröer aus Bremen, Legenne aus Malmedy, Schmidt 
aus Bautzen. Mähng aus Magdeburg, Linfe aus Berlin; Arzt Dr. 
Sachs und Frau Kaufm. Brandt aus Neuſtadt a. d. W.; Defonom 

50 1 7 Mecklenburg ya Frl. Heilbronn aus Gnefen. 

TE % DRESDE. r. med Franke aus Koſten; die Kaufleute 
Wutsdorff und Eckſtein aus Stettin; die Gutsbeſitzer v. Kowalski aus 
Wyſoczka, v. Stablewski aus Sliwno, v. Taczanowski aus Skabo⸗ 
ſzewo, v. Radonski aus Dominowo, v. Moraczewski aus Giſzewo, 
en aus Rosprza und ei 1 84 — 
BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Kalkſtein aum Senza, 

v. Garczynski aus Mechnacz und » Drwesfi, ans 8 Vaͤcker⸗ 
94 Wackermann aus Regaſen; Land wie uf; und 

aufmann Pielaſzynski aus Thorn. G ; 

SCHWARZER ADLER. Die Se member aus Watifgewo und 
v. Brzeski aus Jabllowe! Nude © empen ; die Ad⸗ 
miuiſtratoren Neumanır aus Ruchocino und v. Drweski aus Luſſowkt; 

r Kulau aus Borzeciezki. 
Scan Oger Falsbeſtzer v. Lipski aus Ludom, v. Stahl 
An. Die, | ! . „ v. Stablewski 

BA nt v. Zoltowski aus Urbanowo und Frau Gutsb. Ye euer 
nowska aus Bialeſyn; Kaufm. Nifutowsfi aus Stettin. 

GOLDENE GANS. Geh Neg Rath Wendland aus Berlin 

HOTEL DE BERLIN, Lieutenant im 5 Art.⸗Regt. Graf Kwilecki aus 
Berlin; Reudant Schilling und Buchhalter Horn aus Wronfe; Bür⸗ 
gerfrau Laskowska aus Rogaſen; Rentier Krakau aus Schwerin a. d. O.; 
Kaufmann Heppner aus Schrimm; die Gutsbeſitzer v. Lakomieki age 
Lupin und Seredynski aus Chociſzewiee. 

HOTEL DE PARIS. Nentier Cegielski aus Wodki: Juſpektor Ban⸗ 
delow aus Latalice; die Gutsbesitzer Delhaͤs aus Swigezyn, Benda 
sen. und jun. aus Kijewo, Giebarowski aus Sgierzunfa. 

HOTEL DE VIENSR. Gutsbefiger e aus Popowo; die 
Gutsb. Frauen ». Oſtrowska I 5 v. Potocka aus Jaro⸗ 
Leue v. Weſierska aus Zakezewo und Oekonom Karczewski aus 
Stawnv. 5 
e ER: Naſtor Scharfenort a Sine . 

WEISSÜR Abbas e us Mur. Goslin; Deſtilla⸗ 
eur Geige l. DE M0 . g Hartmann aus Skonowo. 

HO ie N and Woriwerföbefiger 0 5 n 4 0 5 aus 

i 0 iC. Gutsbefitzer Wilgoſꝛe owsfi a zubin. 
auge 225 Zaborewska aus Ik ilgoſzewski aus Litargewo; Frau 
Gutsbe % HOTEL owiee. 

EICHBORN’S » Rechnungsführer Künzel aus Danzig; Pferdes 
Händler 5 aus Weſel; Saitlermeifter Rex aus Kosten; Sattler» 
e; Satt zier Urban aus Nakel; Wirthſchafter Leonhardt aus 

N ermeiſter Lindenſtaͤdt und Kaufmann Cohn aus Zirke; 
eufeld aus Bojanewo, Brandt aus Neuſtadt a. W. 


Lehrer Hartmann 


die Kaufleute 

und Menke aus Jarocin. 
aus Life, Die Kaufleute Roſenſtock, Segall und Marbe 
HOTEL ZUR KRONE. Die Rauflente Deftinger ans Nadwif, Anis 
ecki aus Neuſtadt b. B.; Rothe aus Birnbaum und Laſch aus Rawicz. 


Kues HOTEL. Geſtütsbeamter Knispel aus Gloczewo und Guted. 
Walter aus Bilsko. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Stadt: Theater iu Poſen. 
Dienftag den 27. September. Eilfte Vorſtellung 
im 1. Abonnement: er Verſchwender. 
Romantiſch⸗komiſches Zaubermährchen in 3 Abthei⸗ 
lungen mit Geſang von F. Raimund. Muſik von 
L. Kreußer. 

Unpäßlich: Herr Meffert, Herr Schönel, 
Frau Flintzer⸗Haupt. 


Das zweite Abonnement 
u 


U 
12 Vorſtellungen im Monat Oktober 

wird Donerftageröffuet. Bis zum Tage ber erſten 
Abonnements-Vorftellung werden von heute ab Duz⸗ 
zendbillets unter den früheren Bedingungen ausge⸗ 
geben. Vom Tage der erſten Aponne⸗ 
ments:Borftellung ab, werden für das 
zweite Abonnement keine ſolche Kar⸗ 
ten mehr verkauft. Zur Erleichterung für 
Familien, werden auch halbe Abonnements zu 6 
Karten, 3 für die Oper, 3 für's Schauſpiel gültig, 
ausgegeben; jedoch hört der Tagesverkauf zu billi⸗ 
geren Preiſen für's Schauſpiel im nächſten Monat 
auf, da derſelbe vom Publikum faſt gar nicht benutzt 
wurde. Es werden jedoch die Billets zu feſten Plätzen, 
zum Kaſſenpreiſe, nach wie vor, am Tage in der 
Wohnung der Direktion verkauft. 


Abonnements Bedingungen 


für 

12 Vorſtellungen im Monat Oktober. 

Es werden zu dem Preiſe von 5 Thlr. 12 Stück 
Billets für den erſten Rang, Sperrſitz und Balkon 
ausgegeben und zu 23 Thlr. ein halbes Abonner 
ment zu 6 Stück, welche in belie biger 3 
benugt, aber im Laufe eines Abonnement Cpclus 
von 12 Vorſtellungen im Monat Oktober einge, 
bracht werden müſſen. Von dieſen Billets, je uach 
verſchiedener Farbe und Bezeichnung, gilt die Hälfte 
für Schauſpiel⸗Vorſtellungen, und werden ſelbe am 
Vormittage der Vorſtellung, ſo lange noch 
Billets zu feſten Plätzen vorhanden ſind, 
gegen für dieſen Abend gültige Billets umgetauſcht. 
Mit der zwölften Vorſtellung erliſcht die Gultigkeit 
dieſer Billets, welche nur bis nächſten 
Freitag den 30. d. Mts. in der Wohnung 
der Thealer⸗Direction ausgegeben werden. 


Preiſe der Plätze. 
Bei Opern: 4% YHBHE 
Fremdeuloge 1 Nthlr. I. Rang, erſter Rang im 
2. Balkon und Sperrſitz 20 Sgr. Parterre 121 
Sgr. II. Rang 10 Sgr. Amphitheater 6 Sgr. 
Gallerie 4 Sgr. 
Bei Schauſpiel, Vaudeville und Sing⸗ 


ſpiel: 
aten f 20 Sgr. I. Nang, erſter Rang im 
Balkon und Sperrſitz 15 Sgr. Parterre 10 Sgr. 
II. Rang 74 Sgr. Fr. Wallner. 


Die hente⸗ früh 6 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem geſunden Knaben zeige 


ich ergebenſt au. 
5 1853. 


ſen, den 25. September 
Mats. Vergdn Kreis-Richter. 


11 Uhr wurde meine geliebte 
ns * 4050 Fa Ban einem muntern Kna⸗ 
ben glücklich entbunden. Dieſe Anzeige widme ich 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung. 
den 25. September 1853. 


zuzeigen, | | 
einziges Töchterchen Eliſabeth, im Alter von 12 
Jahren, nach achttägigem, ſchweren Leiden an einer 
heftigen Unterleibs Entzündung, von Gott abberu— 
fen worden. 

Poſen, den 


— 


26. September 1853. 
Der Oberſt Kappe und Frau. 


Dringende Empfehlung 
für Jedermann ohne Unterſchied des 

„Standes und Konfeſſion. 
Die Brittiſche und ausländiſche Bibelgeſellſchaft 
unterhalt während des gegenwärtigen Jahrmarkts 
hierſelbſt eine Auswahl der heiligen Schrift und 


zwar: 5 . 
Deutsche Bibel von 8 Sgr. an bis zu 1 Athlr. 
10 Sgr., in Goldſchnitt; Neue Teſtamente von 
1 Sgr. an bis 12 Sgr.; Polniſche Bibel von 
12} bis 15 Sgr.; Neue Teſtamente von 4 Sgr. 
an bis 10 Sgr., in Goldſchnitt, u. ſ. w. in folgenden 
Sprachen: in Hebräiſcher, Eugliſcher, Franzöſi⸗ 
ſcher, Ruſſiſcher, Italieuiſcher, Griechiſcher, Ungari⸗ 
ſcher, Wallachiſcher, Wendiſcher, Serbiſcher u. 
f. w. Sprache zu außerſt billigen, aber feſten Preis 
fen; auch für Romiſch Kacholiſche, mit biſchöf⸗ 
licher Approbation verſehene Schriften ſind zur 
Auswahl. 
Der Stand der Bude iſt auf dem Markte an der 
Breslauerſtraße vor dem Hauſe Nr. 60., der Tuch⸗ 
handlung des Hrn. S. Heimann Kantorowicz, 
wo auch Preis⸗Courante zur Durchſicht vorliegen 
und nach Belieben verabreicht werden. 


Aufträge auf echte Harlemer und Berliner 
Blumen: Zwiebeln, jo wie auf Bäume 
und Sträucher nimmt entgegen bie 

Buchhandlung von J. J. Heine, Markt 85. 


nn ˙—˙——̃ — 


| für . 
das Großherzogthum Poſen und die angrenzenden Provinzen 
auf das Jahr 1854. 

Mit einer Abbildung. Preis pro Dutzend 2 Rthlr. 23 Sgr., einzeln 74 Sgr. 


Comptoir Wandkalender für 1854, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 23 Sgr. 


Poſen, den 26. September 1853. 


In der J. J. Heineſchen Buchhandlung 
Markt 85. iſt wieder vorräthig: 3 

Landwirthſchaftlicher Schreib: und 

Termin⸗Kalender für 1854 in zwei 

Bänden, von Menzel und Lengerke. Preis 

22) Sgr. 


Das erſte Heft des 4. Quartals 1853 von Pene⸗ 
lope, Zeitſchrift für Moden und weibl. Hand⸗ 
arbeit, Preis quartaliter 2 Sgr., iſt fo eben ange⸗ 
langt bei J. J. Heine, Markt 85. 


r dei ae Ten 
Im Verlage von Franz Duncker in Berlin er 
ſcheint täglich: Die 


Volks - Zeitung. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
Abonnementspreis bei allen Königl. Preuß. Poſtan⸗ 
ſtalten vierteljährlich 25 Sgr., bei den auswärtigen 
1 Kthlr. 6 Sgr. Inſerate 2 Sgr. die Zeile 

Dieſe billigſte aller politiſchen Zeitungen giebt 
täglich in volksthümlicher Sprache und vom volks- 
thümlichen Standpunkte aus eine Beleuchtung der 
Zeitfragen und eine gedrängte Ueberſicht der Ereig⸗ 
niſſe; außerdem ſucht ſie durch kleine klar geſchriebene 
Artikel irgend einer Erſcheinung aus der Natur ihre 
Leſer in die jetzt fo dringend geforderte Kenntniß der 
Naturwiſſenſchaften einzuführen. Außerdem enthält 
die Zeitung in ſonntäglicher beſonderer Beilage: 
Erzählungen, unterhaltende und belehrende Mitthei- 
lungen aus dem Bereiche der Kunſt und Literatur, 
Gedichte, Auffäge aus allen Gebieten des Wiſſens ze. 


Der Publitiſt, 


Zeitung für Recht u. Gerichtsverfahren, 
erſcheint wöchentlich zwei Mal, Dienſtags und Frei⸗ 
tags früh, 13 Bogen kl. Fol. Der „Publieiſt“ > 
einzigein n r mina kB ba 


tung, bring 


nalfälle aus Berlin und von auswärts in auſprechen⸗ 
der Darſtellung. Die Verbindungen der Redaktion 
machen es ihr moͤglich, aus den Criminalarchiven 
aller Länder und aus den Verhandlungen der Ge⸗ 
richte die merkwürdigſten und piquanteſten Fälle zu 
bringen. Außerdem hat der Publieiſt ein reichhal⸗ 
tiges eriminaliftifches Feuilleton. Bei der bedeuten⸗ 
den Auflage des Blattes find Juſerate, welche 
die Petitzeile zu 13 Sgr. berechnet werden, von ent⸗ 
ſprechender Wirkung. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
ämter und Buchhandlungen, in Poſen die Buch⸗ 
handlung Gebrüder Scherk, Markt 77., au. 
Preis: vierteljährlich 223 Sgr. 
Berlin, im September 1853. 
Die Verlags⸗Expedition des „Publiciſten“. 
Eriedrich Weidle. 


Bekanntmachung. 
Zum J. Oktober er. wird die Umquartierung 
der Garniſon ſtattfinden. Die Zahl der in der Stadt 
unterzubringenden Mannſchaften und Pferde beträgt 
230 L und die Zahl der zu belegenden Grundstücke 949. 
Die Belegung wird in demſelben Verhältniſſe er 


folgen, als zum 1. Oktober v. J., ſo daß: 
316 Grundſtücke je 1 Mann = 316 
338 5 676 
178 2 „ 3 =534 
76 . „ 4 2 301 
18 5 5 * 90 
1 78 ie 
2 * i eee 24 
. D 
919 Frundſtücke Tan 


erhalten werden. 

Hiernach werden 225 Billets weniger ausgege— 
ben, als die Zahl der Maunſchaften ze eat; 
was aber für ausreichend angenommen wird, da die 
Garniſon ſowohl in der Stadt als in den Kaſernen 
fortwährend eine bedeutende Anzahl Kranke in La- 
zarethen hat. 1 

Diejenigen Hauseigenthümer, welche ihre Ein 
quartierung ausmicthen wollen, haben dies bis zum 
28ſten d. Mts. dem Servis Amte anzuzeigen. 

Poſen, den 24. September 1853. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Als muthmaßlich geſtohlen if eiue goldene Cy⸗ 
Underuhr mit goldener Kapſel, ſilbernem gravirten 
Zifferblatt und goldenen Zeigern, Aravistem Ge⸗ 
häufe, die innere Kapſel mit einer Polniſchen Aufſchrift 
und Nummer verſehen, ferner eine goldene Glieder⸗ 
Kette nebſt goldenem Schluͤſſel zur gerichtlichen 
Aſſervation genommen. Der unbekannte Eigenthü⸗ 


W. Decker & Comp. 


mer dieſer Uhr wird aufgefordert, ſich zur Verneh⸗ 
mung bei uns zu melden. 
Poſen, den 19. September 1853. 
Königliches Kreisgericht, 
Erſte Abtheilung, für Strafſachen. 


Nothwendiger Verkauf— 
Königliches Kreis- Gericht zu Gueſen, 
den 13. Juli 1853. 

Das dem Gutsbeſitzer Emanuel Theodor 
Mittelſtädt gehörige Rittergut Karezewo K. 7. 
zu dem der Krug Wygoda und die Holländerei 
Karezewskie gehören, landſchaftlich abgeſchätzt auf 
46,632 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 15. März 1854 Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤubigerin 
Antonin a v. Kaniewska wird hierzu öffentlich 
vorgeladen. 


Bekanntmachung. 


u in dem Jeitraume vom 1. April bis 
8 d. J. auf se Oſtbahn und Stargard⸗ 
Poſener Eiſendahn in den Empfangshauſern, Per- 
fonenwagen ac. herrenlos vorgefundenen Gegenſtän⸗ 
den liegen Verzeichniſſe 

in unſerem Centralbüreau, 
ſo wie auf den Stationen: 

Stettin, 

Poſen, 

Danzig, 

Braunsberg un 
i Königsberg 
zur Einſicht offen. 

Wir fordern die unbekannten Eigenthümer dieſer 
Gegenſtände hierdurch auf, ihr Eigenthums⸗Recht 
daran binnen vier Wochen präkluſiviſcher Friſt bei 
uns reſp. bei den Vorſtaͤnden genannter Stationen 
nachzuweiſen, widrigenfalls dieſelben zu Gunſten 
unſeres Beamten ⸗Penſions⸗ und Unterſtutzungs⸗ 
Fonds öffentlich werden verkauft werden. 

Bromberg, den 17. September 1853. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Bekanntmachung des Verkaufs dreier aus- 
rangirter Königlicher Dieuſtpferde. 
Montag den 3. Oktober werden in Poſen 


auf dem alten Markte, vor der Wache, 3 ausran⸗ 
girte Königliche Dienſtpferde von früh 9 Uhr ab 
Seitens des unterzeichneten Regiments öffentlich 
gegen ſofortige Barzahlung in Preußiſchen Münz⸗ 
ſorten verſteigert. Kaufluſtige ladet ein 
Poſen, den 23. September 1853. 
Königl. 2tes (Leibe) Huſaren- Regiment. 
Der Oberſt und Regiments-Kommandeur⸗ 
von Schimmelfennig. 


Dienſtag den 27. September früh 9 Uhr werden 
auf dem Kauonenplatz 3° ausrangirte Pferde der 
2. Fuß Abthl. 5. Artillerie-Regts. verkauft werden. 

Poſen, den 26. September 1853. 

Hübner, Premier⸗Lieutenant. 


1 
Auktion. 

Dienſtag am 27. Septbr. e. Vormittags 
von 9 und Nachmittags von 2 Uhr ab werde 
ich im v. Kaczkowskiſchen Haufe, Wilhelms“ 
plas Nr. II., wegen Auflöſung einer 
Schul und Penſions Anſtalt, 
ſämmtliche Einrichtungen derſelben, als: 

Bänke, Tiſche, Schränke, Tafeln, Land⸗ 

karten, Vorlegeblätter zum Zeichnen u. 

Schreiben, Rechentabellen, Bücher ver⸗ 

ſchiedenen Juhalts, Gegenſtände zur 

ech: g 
ferner: verſchiedene Möbel, als: Kommo⸗ 

den, Tiſche, Stühle, Bertitellen, Lampen, Spiegel, 

ze. 16, Betten, ein Piano, ſowie verſchle⸗ 
dene Hause, Küchen- und Wirthſchafts⸗ 

Geräthſchaften, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſ. 


Möbel⸗ Auktion. 


* 


Wegen Verzugs werde ich Dienſtag den 27. 
September e. Kachmittags von halb 


fene & 


in dem Hauſe gr. Gerb 
r. 10. Pa 8 | 


rterre 
elſene und diverſe andere 
öbel 


als: Tiſche, Stühle, Spisgel, Kommoben, 
Bettſtellen, Waſchtoiletten, Kleider⸗ 
ſpinde, Betten, Bettdecken, Repoſito⸗ 
rien, 1 Ottomane, 1 Wäſchrolle, 1 Kar⸗ 
toffelreibemaſchine, Haus- und Wirth⸗ 

{ ſchaftsgeräthe, 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 

gern. Zobel, Königl. Auktions⸗Kommiſſarins. 


Vom 1. Oktober ab kann ich noch einige neue 
Stunden annehmen. Den Unterricht im Pianoforte⸗ 
Spiel verbinde ich ſtets mit einiger Anweiſung in 
der Theorie. Das Honorar pro Stunde 124 Sgr., 
unter gewiſſen Umftänben auch 10 Sgr. — Meine 
Wohnung Friedrichsſtraße Nr. 25. 2. Stock, vom 
1. Oktober an Mühlenſtraße Nr. 8. 5 

Ed, Pathe, 
Componiſt und Muſiklehrer. 


2 * . * 

Unterrichts- u. Penfions = Anzeige. 

In dem eoneeſſ. Unterrichts- und Erziehungs. 
Inſtitute zu Wollſtein, welches für mittlere 
Gymnaſial⸗ und Real-Klaſſen, fo wie fürs bür⸗ 
gerliche Leben vorbereitet, ſchließt der diesjährige 
Kurſus den 28. d. M. mit einer öffentlichen Prü⸗ 
fung. Der neue Kurfus beginnt den 18. Oktbr. e. 
Eltern und Vormünder, welche für einen gründli⸗ 
chen Unterricht und eine gewiſſenhafte Erziehung 
ihrer Kinder beſorgt ſind, werden hierauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Anmeldungen nimmt bis zum 8. Ok⸗ 
tober entgegen der Dirigent der Anſtalt: 


ſtraße 
birkene, 


v. Stocki, 
Das Kommiſſions- Lager des Be 
echten Peruaniſchen Guano 
vom Oekonomie⸗Rath Herrn C. Geyer 
Spediteur Moritz S. Auerbach, 
AO Comtoir: Dominikanerſtraße. 
Um Irrthümer zu vermeiden, bitte genau 


Landwirthſchaftliches! 
5 5 
8 in Dresden befindet ſich in Poſen beim 
auf meine vollſtändige Adreſſe zu achten. 


e e 


Gehör⸗Oel à Flacon 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Fluide imperiale. Vorzügliches Haar⸗ 
färbungsmittel in Etui à 25 Sgr. 

Echtes Klettenwurzelöl l à Flacon 73 Sgr. 


find in friſcher Qualität wieder vorräthig bei 


AJ. J. Heine, Markt Nr. 85. 


8 Von der Leipziger Meſſe retournirt, 
’ empfehlen wir die neueſten Pariſer und 
Berliner Herbſt⸗ und Winterhüte, Hauben und Auf⸗ 
ſaͤtze zu billigen Preiſen. In Putzarbeit geübte De⸗ 
moiſelles finden dauernde Beſchäftigung. 
Rosalie Waldstein & Comp. 
Markt- und Wronkerſtr.⸗Ecke Nr. 92. > 
Da ich mit meinem Geſchafte bis zum 2. k. M. 
wegen Umziehen räumen muß, ſo verkaufe ich meine 
ſämmtlichen Waaren zu zurückgeſetzten Preiſen. 
5 L Goldſchmidt, Markt Nr. 44. 
u ſehr billigen Pr 1 3 
va und , breite weiße ik en 
geſpinnſt, in ſchwerer Qualität, desgleichen Tiſch⸗ 
zeuge, Taſcheutücher und Oberhemden die Leinen⸗ 
Waaren⸗Fabrik von 
g Moria Bendix, 
Krämerſtraße 22. im Haufe des Hm. Moſino. 


Der Tiſchlermeiſter Carl Poppe, 
große Gerberſtraße Nr. 50., empfiehlt ſeine dauer⸗ 
haft, modern und ſauber gearbeite- 
— Polke in mehreren Holzarten, Spiegel 
und Polſterwaaren⸗ Arbeit zu den mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen. Br 
. 2000000. 000: 
Die Tapiſſerie⸗ und Woll⸗Handlung von 

A. Schwarz in Poſen, gr. Gerber⸗ 

f ſtraße Nr. 40., hat durch neue Zuſendungen 
| 
0) 
® 
0) 
© 
ae 


aus Dresden, Berlin und Breslau die neues 
ſten Artikel in Stickereien, Strick- und Häkel⸗ 
arbeiten, ſowohl fertig, als angefangen, in 
großer Auswahl, wie auch gemalte Teppiche ? 
in allen Größen, Sophakſſſen, Schuhe ꝛc. ers 
halten, und empfiehlt ſolche der geneigten Be— 
achtung. 


2 
— se” 22 
ks 


Billiger Ausverkauf. 

Wegen Räumung werde ich Dame in Zeug 
Sammet und Stramin von 10 bis 15 Sgr. im 
b euerm von 5 bis 8 Sgr. auf dem ge⸗ 
genwärtigen Jahrmarkte, 8 3 
ſtraße, verkaufen. „Stand an der Waſſer 

Poſen, den 24. September 1853. 

— Ludwig Semmler aus Rendern. 


Ahlen Valentinische Com er > 
und das Handſchuhputzen befinden ſich während des 
Jahrmarktes vor der Thür des Kaufmann Herrn 
Schuppig unter der Firma: Zur getrennten 
Schanze. 


20 Busch’s Hötel de Röme 
Betreffend * 
Leinwand ſchweerſter Qualität. 
Es ſollen und müſſen 
die ſeit Mittwoch den 1-4. d. Mis. bier lagernden 
ſechszehn Kiſten Leinen⸗Waaren 
ER) unwiderruflich ‘ 
von Montag den 26. zen bis „ Mittag den 1. Oktober 
9. und nicht länger 5 
2 ich baare Bezahlung zu Auktions ⸗Preiſen und dem 
gegen 2 a ezahlung zu Au zu je 8 
1 Saite mbaren Gebot am hieſigen Platze verkauft werden. 
Ein geehrtes Publikum wird dringend erſucht, dieſe Anzeige durchaus nicht mit denen 688 
zu vergleichen, welche fo häufig erlaſſen werben, um nur das Publikum heranzulocken. Der N, 
= unten folgende Preis-Courant wird Jedem die Ueberzeugung gewähren, daß es hier auf Ver⸗ FI 
dienſt durchaus nicht abgeſehen iſt, und wird, um jedem Mißtrauen Betreffs der Güte dieſer 
Waaren im Voraus zu begegnen, auch noch für reines Leinen arantirt, und 7 
100 Thlr. dem zugeſichert, der in einem für ungemiſcht 72 
verkauften Stück Leinen auch nur die geringſte Baum⸗ 
u wollen⸗Miſchung vorfindet. 
© Betreffs der Gediegenbeit wird noch bemerkt, daß dieſe Waaren aus einer Provin⸗ 
2A zialftadt herrühren, wo das Publikum nur gewöhnt iſt, die ſchwerſten Qualitäten dieſer 
Art zu kaufen, und waren dieſelben gewiß nicht beftimmt, auf dieſe Art verkauft zu 
werden, und kann in jeder Beziehung die Verſicherung gegeben werden, daß eine gleiche 
Gelegenheit zum vortheilhaften Einkauf ſich nicht wieder darbieten dürfte. 


EN Die Preiſe werden ſich ungefähr folgendermaßen ſtellen: 
Weißgarn⸗Leinen, das Stück zu ! Dutzend Hemden, in nicht ordinairer Qualität, 
\ 6 Rthlr., ſchwerere Sorten zu 12 Hemden 64, 7, 8 und 9 Rehlr.; 
Extrafeines Naſenbleich⸗Leinen zu ! Dpd. Hemden 8, 9, 10 bis 12 Athlr.; € 
Schwerſtes Nuſſiſches Hanf: Leinen 8, 9 und 10 Kthlr.; 
Brabanter zwirn⸗Leinen, ertrafein, 8 bis 13 Rthlr.; 
Superfeines Leinen, das Stück zu I Dutzend Oberhemden, 14 bis 20 Rthlr.; 
Ordinaires Flachs Leinen von 3 Rthlr. an. 
Jedes Stück iſt mit Stempel rein Leinen verſehen. 
7 Tiſchzeuge und andtücher. 
Ein feines, rein leinenes Damaſt⸗Gedeck für 12 Perſonen, mit einem Dutzend F 
dazu paſſender Servietten und beſonders ſchoͤnen Muſtern 7 Kthlr.; dergleichen feine und RS 
extrafeine 12 bis 16 Rthlr. t 
Ein feines rein leinenes Drell⸗Gedeck ohne Naht, für 12 Perfonen, mit GE 
einem Dutzend dazu paſſender Servietten 52 Rthlr.; feinere in Jacquard-Geweben mit 
a reizend ſchöuen Muſtern von 62 Rrhlr. an. 
* Een ge Fiſchgedecke, fein und dicht, für 6 Perſonen 13 Rthlr., für 12 Perſonen 
N von thlr. an. . 
Einzelne Tifchtücher für 6 bis 10 Perſonen, ſchwer und ſehr feſt gewebt, in rein 2 
2 Felde breite zeln K in feiner gemiſchter Qualität 10, 15 10 20 Sgr. N 
> einene Stuben-Handtücher, das ganze Dutzend 25 Nrblr., 


feinere Sorten in rein Leinen, Drell und 1 N 
Handtücher im Stück die Elle von 13 Sgr. 2 ene ee de SIEHE 5 


Taſchentücher. 
Feine weiße rein leinene Taſchentücher, das halbe Dutzend 223, 25 Sgr, 
x feine und ertrafeine von 1 bis 15 Rthlr., kleinere Sorte 124 und 20 Sgr. 
Zwirn ⸗VBatiſt leinene Taſchentücher, ganz ohne Appretur, mit eleganten, mo⸗ 
dernen Bordüren, das halbe Dutzend von 14, 2 bis 4 Kthlr. 
Echt Franzöſiſche Batiſt⸗ Tücher (Batist claire), rein Leinen, das halbe 
Dutzend von 14 Kthlr. au. 
Shirting⸗Tücher, das halbe Dutzend von 74 Sgr. au. 
Leinene Tiſchdecken, in grau, gelb und weiß, von 1 Rtblr. an das Stück. 
Damaft:, Thee⸗ und Deſſert⸗Servietten mit Franzen, fo wie verſchiedene (RC X 
andere Gegenſtände werden für die Hälfte des Koſtenpreiſes fortgegeben. n 
Fertige, dete been Wieder een gearbeitet 
pe s emden von werem ielefelder Leinen gearbeitet, 
4 Bean: — 64 Durbir. an, feinere 74, 84 bis 9 Rthlr. die feinſten. 2 
Sberbemden, in allen modernen Faltenlagen, von feinem Bielefelder und Holländiſchem #2 
Mn unter Garantie des eleganten und bequemen Sitzens, das halbe Dutzend von 1% 
ethlr. an. 2 
Oberhemden von echt Engliſchem Shirting, der nie gelb wird in der Wäfche, € 
ö das halbe Dutzend von 6 Rthlr. an. 
! Chemifettes für Herren, von Percal und Leinen, mit und ohne Kragen, nach 
der neueſten Facon, ganz wie Oberhemden gearbeitet, das halbe Ditzd. von 25 Sgr. an. 
Halskragen in jeder Bacon, das halbe Dutzend von 10 Sgr. an. 57 
) NB. Um den Abſatz auf das Strengſte zu foreiven und die geehrten Herrſchaften zum EIER 
Einkauf größerer Quantitäten zu veranlaffen, bewillige ich nachſtehenden Rabatt: 
Bei Einkäufen für 15 Thaler! Otzd. Taſchentücher, bei 25 Tba⸗ 
ſern ein Gedeck mit 6 Servietten und Dtzd. Tücher; bei 35 Tha⸗ 
lern ein feines Gedeck, 6 Taſchentücher und eine feine bunte 2% 
Tiſchdecke, bei größeren Einkäufen ſteigert ſich der Rabatt 
noch bedeutender. 
2 Der Verkauf beginnt am Montag den 26. und währt nur bis zum 30. und 
nicht Länger, u. zwar für Privatherrſchaften v. Morgens Sbis Abends 7 Uhr. 
Der Engros-Verkauf findet nur von 7 bis 10 Uhr Vormittags ſtatt. 


das £ f 


} Werkaufslocal: Busch’s Eiötel de Rome, Parterre links. 5 


Herrmann nr % Saron 


Nur beſte Grünberger Weintrauben 


0 empfehle bis Anfang November c. das richtige Pfund 24 Sgr. oder 
Brutto für 1 Rihlr. 15 Pfund. Füffer gratis! — Die zur »Kur⸗ 
beſtimmten Trauben wähle nach Anleitung der vom Hrn. Dr. Wolff. 
Königl. Kreis⸗Phyſikus ꝛc., herausgegebenen Schrift, die ich gratis 

eilege, beſonders aus. Helmar Seidel in Grünberg i./ S. 


eu En ee ganz reines Pflaumenmus à Ctr. 55 Rthlr., in klein. 
Fäßchen? gr. A epfel, Kirſehmus 4 Sgr. — gebackene Birnen und Pflan- 
men 2 Sgr. trocknete 24 Or 5 Sgr. — Wallnüſſe, eingemachte, 15 Sgr. 
pro Pfd. e gr. pro Schock. Wiederverkäufern gewähre ich — 
auch angemeſſenen Rabatt und verſpreche reelle und 


— 


bei den Trauben — einen 
prompte Bedienung. | e rel 


AR A 


ſo wie auch den beliebten mit Roſinen, 


f 2 * 
a 2 a 


Gutta⸗Percha 


eine Art Stahlfedern mit Gutta⸗Percha überzogen, 
Außerdem noch über 1000 


Stahl⸗, Metal und Compoſitions⸗Schreibfedern 
2 in ſpitz, mittelftumpf und ganz ſtumpf. 

Während des hieſigen Jahrmarkts en gros & en 
111144 Stück, das Gros von 21 Sgr. 


Federpoſe übertreffen. 


8 Zum erſten Mal in Poſen! —— 


Sch 


die nicht roſten, die Dinte lange halten und die 
andere verſchiedene 


urls 
LE CEERC 


wer 


reibfedern, 


Sorten 


detail. 
an, 144 Stück 111 


Stahlfedernhalter in bedeutender Auswahl, das Dutzend von ! Sgr. au. 


Jules Le Ciere aus Berlin und Hamburg. 


NB. Proben und Probekarten werden abgegeben; auch kann man gleich auf allen Papieren probiren. 
Stand neben dem Konditor Reichenbach aus Berlin. 


F. W. Reichenbach's 


Haupt⸗Bonbon⸗, Confiturens, Honig- und Zuckerkuchen⸗Fabrik aus Berlin, 
Markgrafenſtraße Nr. 79. 


empfiehlt ſich, zum zweiten 
ren Publikum der 
kuchen, als: Braunſchweiger, 


Mal den hieſigen Jahrmarkt beſuchend, den hohen Herrſchaften und achtba⸗ 
Stadt Poſen und Umgegend mit ſeinem großen Lager der wohlſchmeckendſten Honig⸗ 
Baſeler und Nürnberger Lebkuchen, 
Mandeln und Citronat gefüllten Marzipan. 


Macaronen und Marzipan-Packete, 


Pariſer Pflaſterſtein und Berliner Steinpflaſter, 
Morſellen in Ingwer, Roſen, Pfeffermünz, Citronen, Kalmus und Pomeranzen. Ueberhaupt ein großes 


Lager der verſchiedeuſten Bonbons. 


Einkauf von der Wahrheit überzeugen. 


Hochachtungssoll ſich beſter 


F 


Der Stand meiner Bude (Eckbude) iſt zunächſt der Fontaine 


Sodedeeeeοοοοοο 
0 Erſter und größter x 
Berliner Herren: YHuzuge 


Schloßfiraßen Ecke Nr. 1. 
Oberbürgermeiſter Naumann. 
Hamburg und Berlin babe ich mein La⸗ 


ODE 


Friedrichs: und 
im Haufe des Herrn 


Cbokolade in I bis 7 
Sämmtliche Waaren find friſch und vom beften Geſchmack, 


18 empfehlend, zeichnet ergebeuft 


Pfund⸗Tafeln, reingeriebenes Chokoladenmehl. 
und kann man ſich auch durch den kleinſten 


W. Reichenbach aus Berlin. 
und mit obiger Firma verſehen. 


Durch perfönliche Einkäufe in Paris, 


Bazar 


. NN N N 7 AN 
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EEE TEN EEE ENTE ET NT NE DEREN 


* ger elegauter Herren: Garderobe aufs vollitändigite aſſortirt und empfehle daſſelbe dem © 


geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beſteus⸗ Ein jeder mich Beehrende 


2 kaun ſich überzeugen, daß Meelletät und Billigkeit bier iſt. r 
u —- Sämmtliche Gegenttände find dekatirt und fehlerfrei, wofür garantirt wird. 

Verkaufs Lokal iſt Sriedrichs: und Schloßſtraßen Ecke Nr. 1 
im Hauſe des Herrn Oberbürgermeiſter Naumann. f 8 


e 


A 


— 


beziehen, 2 Treppen . bei 


Weintrauben ⸗ Verkauf. 

Die beſten, beſonders ausgeleſenen, reifen Wein⸗ 
trauben empfiehlt gegen portofreie Einſendung des 
Betrages das Pfund 2 Sgr. inel. Faſtage, 

C. A. Fenscky in Grünberg. 


at feifihe Weintrauben aus Kadojewd 
à Pfund. gr., find zu haben Mü Nr. 3. 
am Neuſtädtiſchen rate“ r 


Täglich find friſche Weintrauben, das Pfand zu 


2 Sgr., ſo wie auch gute Kartoffeln neue Gartenftr. 


Nr. 3. zu haben. ei 
Ein geſundes, dienſtthatiges und ſehr frommes 
Reitpferd (dunkler Fuchs, Engliſche Race) ſteht 
Schützenſtraße Nr. 1. zum Verkauf. 


100 Stück fette Hammel ſtehen in Poma- 
runki bei Kleeko zum Verkauf. 

Ein alter kupferner Bierbrauerei-Keſſel, fo wie 
auch ein kupferner Dampfkeſſel find Wilhelmsſtr. 


Nr. 17., im grafl. Mielzynskaſchen Hauſe 
zu verkaufen. 


Für Muſiker. 
Ein tuͤchtiger Contra „Baſſiſt oder Flötiſt 
und ein tüchtiger Clarinettiſt finden unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen ſogleich eine Stelle bei 
2. Flügge, 
Muſikdirigent in Schwerin a. d. W. 


Es wird zu Neujahr ein solider Hauslehrer, der 


| Deutſchen und Polniſchen Sprache mächtig, geſucht, 
der befähigt iſt, einen Knaben bis Quarta auszu⸗ 


bilden Offerten erbittet man das Dom. Ko- 
may bei Rawicz einzuſenden. 


8 Bei F. Barleben, wo} 
kl. Gerberſtr 106.4. 

ſind vom 1. Oktober c. ab 3 Remiſen 
ur und ein kleiner Speicher zu vermie- EEE 
hen, jo wie circa 60 Quart Rum 

e und ein Kuiſchwagen zu verkaufen. ER 


Wilhelmsplatz Nr. 4. find vom 1. Ottober d. J. 
ein Laden und Wohnungen zu vermiethen. 


bne Möbel 
Vienne zu 


Ein freundliches Zimmer quit auch e 
iſt vom 1. Oktober c. ab im Hötel de 
ulius Lüpke. 


A c >: EEE TE 
Gerberſtr. 47. zu verm. 3u. 2 Stuben nebſt Zubehör. 


Vermiethung. 


0 
In den Gebäuden der Königlichen 
Luiſenſchule ſind noch mehrere größere und 


kleinere Wohnungen, 

Läden und 

Keller 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt der Un⸗ 
terzeichnete. Dr. Barth. 


Schügenſir. 8. zu derm. 3 Stuben nebſt Zubehör, 


Brreslauerſtraße Nr. 18. 
iſt eine Wohnung in der Sed Etage beſtehend aus 


2 geſchmackvoll tapezierten Zi 
f Zimm 0 
Küche und Keller, vom 1. 8 ee 


——ꝛ . 

In der Nacht vom 18. zum 19 d. Mts. hat ſich 
auf dem Dom. Chrzastouo bei Schrimm 
eine braune Stute, faſt ohne Abzeichen, a ice 
den. Der ſich legitimirende Vefiger kann olche 
gegen Retradirung der hieraus entſtandenen Koſten 
daſelbſt in Empfang nehmen. 


22 ˙ ewR , 
Drei Niederlags⸗Scheine, Nr. 187, 246, 252 
über Kaffce, ſind verloren gegangen, und werden 
ſolche hierdurch für ungültig erklärt. 
L. Kaskel & J. Munk. 


Bekanntmachung. 

Am 23. d. Mts. iſt dem Ackerwirth Martin 
Rumeyski aus Bytkowo, Diſtrikts Sady, ein: 
hellbraunes Fohlen, ungefähr 5 Monat alt, Heugſt, 
ohne alle Abzeigen, verloren gegangen. Der elbe 
it erbötig, dem Wiederbringer deſſelben die gehab⸗ 
ten Koſten und außerdem ein angemeſſenes Finder⸗ 


lohn zu zahlen. ut 
Posen, den 26 September 1853. 


— — — — 
Posener Markt-Bericht vom 26. September. 


— 2 d. n 16 Mi 
Gerste 2 
Hafer dito 
Buchweizen dito 
Erbsen dito 


Kartoffeln Mr 
Heu, d. Cir. 2. 110 Pfa. — 
Stroh, d. Seh. z. 1200 Pfd. . 7 — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 1 

Marktpreis für Spiritus vom 26. September. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 808 Tralles 
26 — 264 Rthlr, 


dito 


